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Es erhebt ſich mein Herz ;

Es erhebt ſich und ſchlaͤget

O dies Gefuͤhl verkuͤndet Gluͤck .

Prinz . Doch, das Signal ertoͤnet !

Und gewiß , daß Sieg mich kroͤnet ,

Beſteh ' ich den Kampf .

Betty . Allmaͤcht' ger Gott !

Sey ſein Schutz in dem Kampf !

Prinz . Ihrer Schoͤnheit zu Ehren ,

Beſteh ich den Kampf .

ug :
nme .

Ich eile zum Turnier, . 4 F

Betty . Gott ſey Ihr Schutz bey dem Turnier .—
Alle Furcht unterdruͤcken

Kann ich nicht , es wallt mein Blut ?

Schuͤtze ihn Gott ! hoͤre mein Flehen !

Prinz . Ihrer gedenk' ich mit Entzücken !

Das verdoppelt meinen Muth .

Ja ! alles kündet mir mein Gluͤck !

ere! Ah ! muthvoll zum Kampf werd ' ich gehen ,

„ Anſpruchlos beſtaͤndig ! “

Giebt im Kampf mir Gluͤck.

Betty . „ Anſpruchlos beſtaͤndig ! “

Dieſes gewaͤhrt dauernd Gluͤck .
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Cheoer . Die Allerſchoͤnſte preiſen wir !

Ihren Ruhm laſſet hoch ertoͤnen !
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Denn ihn erkaͤmpfte im Turnier

Der Held der Schoͤnſten aller Schoͤnen .

Schoͤnheit entflammt im Kampfe unſern Muth ;
Und der Sieg wird ſtets den Tapfern kroͤnen ,

Ihm wird der Preis erkaͤmpft durch Blut ,

Er uͤberreicht den Lorbeerkranz
Der Schoͤnſten der Schoͤnen .

Prinz . Durch Sie erhielt mein Arm die Kraft ;
Und ich trat mit Muth in die Schranken .
Mir hat Ihr Reitz den Sieg verſchaft ;

Der Schoͤnſten muß ich danken .

Betty . Konnt euch euer Arm den Sieg nicht

verſchaffen ,
So war nicht euer Muth , das Ungluͤck nur

war Schuld .
Aus meiner Hand nehmt zurück eure Waffen .

Cheor . Welch edle Billigkeit !

Welche Beſcheidenheit !
Die Allerſchoͤnſte beſingen wir ꝛc.

Klara . Bekraͤnzt das Haupt mit friſchen Roſen ;

Denn , leider ! gar zu bald ſeht ihr den Glanz

verbleicht .

Im Fruͤhling nur allein , wenn ſanfte Zephir

koſen 7
8

Da bluͤht euch Gluͤck, das ſchnelt verſtreicht .
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An Bäumen grünen wieder Bläͤtter ;

Sie doͤrrte nur der Reif , bis der Frühling

anbrach .

Die Sonne bricht hervor , und zerſtreuet die

Wetter ;

Alsdann glaͤnzet der ſchoͤnſte Tag .

Bekraͤnzt das Haupt ꝛc.

Nun gruͤnen und bluͤhen die Wieſen ;

Nur huͤpfende Heerden erblickt man uͤberall⸗

Und durch Floͤten ⸗Getön wird der Fruͤhling

geprieſen ,

Und das Echo macht den Wiederhall⸗

Bekraͤnzt das Haupt ꝛe⸗

Venus tanzt mit ihren Geſpielen

Am Abend , leichten Schrittes , am rauſchen⸗

den Bach .

Vulkan beſchaͤftigt ſich , die Berge zu durch⸗

mwuͤhlen,

Wie kraͤftig ſtoͤhnt ſein Hammerſchlag !
—
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Prinz . Nun kommt ' s an Sie . Zeigen Sie ihr

Tglent !
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Betty . Sehr geting iſt mein Talent ,

Sie uͤbertreffen mich an Gaben .

Prinz . Tanzen Sie doch ! ich bitte ;

Und der Prinz will es haben —

Reymuund . Getanzt ! Getanzt

Betty . Geld und Gut macht uns nicht gluͤcklich⸗
Wozu nuͤtzen Glanz und Pracht ?

Wenn nicht Ruh ' im Herzen wohnet ,

Die allein uns froͤhlich macht .

1 Fuͤhlet man fuͤr jemand Triebe ,

Und ſein Laͤcheln ſagt : Ich liebe !

Dieſes Gluͤck, das mir gefaͤllt,

Kennet nicht die feine Welt .

Nein ! ohne Liebe iſt kein Gluͤck,

Iſt keine Freude auf der Welt .

Eines Tages wurde Lottchen

Auch bey Hofe eingefuͤhrt ;

Doch ſie fand ſich nicht behaglich ,

Weil die Pracht ihr Herz nicht ruͤhrt.

Denn da lebte ſie im Zwange ,

Folgte nicht dem Herzensdrange ,

Sah , daß alles ſich verſtellt ;

So ward ihr die Luſt vergaͤllt,

Ohne Liebe ꝛc.



Eilte ihrer Freyheit zu .

Lottchen eilte ihrem Doͤrfchen ,

Und entfernt von dem Geräzͤuſche,

Fand ihr Herz bald wieder Ruh .

Ruhte ſie auf Gras ſtatt Daunen ,

lich⸗ Sah ſie doch nicht Stolz und Launen .

Ihrem Lieben zugeſellt ,

Fragt ſie nicht nach Gold und Geld.

Ohne Liebe ꝛc.

zu beſteigen⸗

Es liebt Sie der Prinz .

Betty . Der Prinz 2
Roderich . Iſt Ihnen eigen .

Betty . Nein ! Niemals !

Roderich . Wie verwegen !

Cho r .

Sehr kühn ! Ja , fuͤhrwahr ! ſehr verwegen !

Man ſetze gleich ihr nach .

Prinz . Führwahr ! Sie verdienen den Thr on

Er wird es zeigen .

Man beſtrafe ihre Kuͤhnheit,

Wir ſetzen alle nach .
ů — ů ————
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Agathe . Nie haͤtt' ich das geglaubt!
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